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Gürtelbleche finden sich mit Nägeln beschlagene Lederstreifen. Von Waffen
sind eiserne Lanzenspitzen und Messer vorhanden. Der Pferdeschmuck ist
sehr zahlreich, wenn auch noch nicht von der Üppigkeit der Stufe IV.
Ebenso hält sich das Bronzegeschirr (darunter eine weitgerippte Ziste, Schalen
auf hohem Fuße und eine Kanne mit Stierkopfhenkel) noch in bescheidenen
Grenzen und frei vom eigentlich klassischen Einfluß. Von hohem, kultur
geschichtlichem Interesse sind die Reste von fünf Wagen, die offenbar,
gleich den übrigen Beigaben, zum gewöhnlichen Gebrauche gedient haben.

Die typographische und bildnerische Ausstattung sucht in der fach
wissenschaftlichen Literatur ihresgleichen. Ein feinfühliger Künstler, Oskar
Elsaesser, hat die Zeichnungen hergestellt. 13 farbig ausgeführte Tafeln
und viele Textbilder geben die Funde wieder; prächtige Federzeichnungen
führen uns die landschaftliche Eigenart der Gegend vor Augen, und endlich
durchziehen Zierleisten und Vignetten mit Motiven aus der Ornamentik der
beschriebenen Ton- und Bronzegefäße das Buch. Vielleicht werden manchem
die Abbildungen der Tafeln allzu schematisch und körperlos erscheinen.
Aber wie das Buch als Ganzes behandelt ist, wie Text und Bildwerk Zusammen
gehen, wie liebevoll auch die kleinsten Einzelheiten bedacht sind, das zeugt,
ebenso wie die edle Sprache, von einem auserlesenen Geschmack des Heraus
gebers und macht die Betrachtung des Buches zu einem ästhetischen Genuß.

II. Seger-Breslau.

304. J. Rostaiinski: Zur Vorgeschichte Polens (poln.). Sprawoz-
dania d. Akad. d. Wissenschaften in Krakau 1908, Bd. XIII, Nr. 6.

Die Abhandlung von Rostafiiiski ist hier insofern zu nennen, als sie
bei der Sagenerklärung von Krakus (Gründer von Krakau) und Wanda auf
ethnologische Momente Rücksicht nimmt: Die Erzählung von Krak soll nach
ihm mit der Tatsache Zusammenhängen, daß man bei der Erbauung der Burg
Krakau dort Menschen einmauerte. Dieses Bauopfer kommt bekanntlich bei
verschiedenen Völkern vor und ist auch z. B. bei den Serben nachweisbar.
Die Krakus- und Wandahügel, unter denen keine Grabstätten gefunden wurden,
werden wie ähnliche in Südrußland und anderwärts als Signalstationen an
gesehen. B. F. Kaindl-Czernowiiz.

305. R. Hausmann: Übersicht über die archäologische Forschung
in den (deutsch-russischen) Ostseeprovinzen während des
letzten Jahrzehnts. Arbeiten des ersten Baltischen Historiker
tages zu Riga 1908, S. 1—523. Riga 1909.

Es werden hier alle diejenigen bemerkenswerten Funde aufgeführt, die
seit dem archäologischen Kongreß (Riga 1896) gemacht worden sind, und
die nicht in den damals herausgegebenen Katalog aufgenommen werden
konnten. Es ist natürlich hier nicht möglich, alle Einzelheiten zu wieder
holen. Der Vortragende bespricht noch einen Fund aus der Steinzeit, zwei aus
der Bronzezeit und drei aus der Eisenzeit. Die Funde aus der Bronzezeit haben
sich bedeutend vermehrt — während im Jahre 1896 aus der Bronzezeit aus

6 Fundstätten 6 Funde nachgewiesen werden konnten, kennt man jetzt aus
14 Fundstätten 18 Bronzefunde (7 Lanzen, 6 Kelte, 1 Nadel, 1 Fibula,
1 Beschlag, 2 Messer). Ein Grab aus der Bronzezeit ist bisher nur in Livland
aufgedeckt worden: in Neuhof (Kirchspiel Cremon). Die livländischen Funde
stehen in nächster Beziehung zu den schwedischen (Montelius). Eine aus

 führliche Beschreibung wird an der Hand von drei Tafeln einigen Gegenständen,
insbesondere einzelnen Fibeln, zuteil. Von hervoi’ragenden Einzelheiten seien


